
Mit Zukunftsfragen der gemeinsamen Wertschöpfungskette 

„Lebensmittelerzeugung“ beschäftigen sich die Landwirt-

schaftskammer Niedersachsen, die Oldenburgische Industrie- 

und Handelskammer und die Handwerkskammer Oldenburg 

seit einigen Jahren in gemeinsamen Veranstaltungen. Aspekte 

wie Nachhaltigkeit, Produktivität und Wettbewerbsfähigkeit 

oder auch gesellschaftliche Akzeptanz werden dabei aus ver-

schiedenen Blickwinkeln gemeinsam mit interessierten Grup-

pen aller Art beleuchtet und diskutiert. agriDIALOG ist aus die-

ser Kooperation entstanden. 

Bei agriDIALOG treff en sich junge Nachwuchskräfte, um 

in Anlehnung an den Branchendialog in einem Workshop 

Lösungsansätze zu aktuellen Themen zu fi nden und diese als 

Handlungsempfehlung zu innovativen Projekten, Förderungs-

programmen oder rechtlichen Maßnahmen vorzustellen. 

agriDIALOG hat das Thema Vertrauen aufgegriff en und be-

schäftigt sich mit der Frage: Wie lässt sich das gute Gefühl 

bei Verbrauchern stärken, wenn es um Lebensmittel aus 

Niedersachsen geht? 33 junge Führungskräfte aus der Agrar- 

und Ernährungswirtschaft bearbeiteten diese Frage im Rah-

men eines Kreativ-Workshops am 13. und 14. Oktober 2017 im 

Landwirtschaftlichen Bildungszentrum Echem. Die Teilnehmer 

setzten sich mit verschiedenen Themenfeldern auseinander 

und verdichteten die Ergebnisse auf sieben Interventionen. In 

einem Folgetermin im November wurden die Ergebnisse auf-

bereitet. Das Ergebnis halten Sie nun in Ihren Händen. 
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Vertrauen in Lebensmittel

Unsere Antwort auf die Frage: 
Wie lässt sich das „gute Gefühl“ 

bei Verbrauchern stärken, wenn es um 
Lebensmittel aus Niedersachsen geht?
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Zentrales Informationsmanagement

• Es gibt in einer Krise keine zentralen 

 Ansprechpartner für die Mitglieder der 

 Wertschöpfungskette und für die Verbraucher.

• Einer von Tausend kann das ganze Image 

 einer ganzen Branche zerstören.

• Darum gibt es immer mehr gesetzliche 

 Regelungen.

• Wenn es eine unterstützende Informations- 

 und Kommunikationsstelle für Problem-

 situationen gäbe, würde es weniger „schwarze  

 Schafe“ geben (Eigenregulierung) und es 

 würden dadurch weniger gesetzliche 

 Regelungen notwendig sein.

• Es muss eine unterstützende Informations- 
 und Kommunikationsstelle für Problem-

 situationen aufgebaut werden, z.B. ein 

 Landwirtschaftliches Informations-Zentrum!

• Es müssen Stewards zur Unterstützung bei 

 Problemen ausgebildet werden!

• Es muss eine Entwicklung zu einer 

 zentralen Selbsthilfegruppe geben!

• Die fi nanziellen Ressourcen müssen vom 

 Landvolk kommen!

• Ein fi nanziertes Pilotprojekt sollte in 2-3 

 Landkreisen aufgelegt werden! 

• Es gibt ein Landwirtschaftliches 
 Informations-Zentrum (LIZ).

• Dieses dient als sachkompetenter Ansprech-

 partner für Verbraucher und für die Mitglieder 

 der Wertschöpfungskette.

• Es gibt „Schiedsrichter“ aus den eigenen Reihen,  

 die konkrete Lösungsvorschläge anbieten können  

 (Stewards).

• Die Stewards dienen als Ansprechpartner für 

 Hinweisgeber und können korrigierend bei 

 Fehlverhalten eingreifen.
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